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Ep, dc. find mr ER rfrebungen ı eines Theis der polniſchen Bevölkerung Ihrer Dioͤceſe zur 


nationalen Reorganifätion des Großherzogthums Poſen, als Mitglied der zu dieſem Zweck in Po⸗ 
ſen zuſammengetretenen Commiſſion, völlig vertraut, und kennen daher auch die von derſelben 
ſchon getroffenen Maßregeln, wie die beklagenswerthen Colgen der letzteren. 


Ew. ꝛc. kann alſo nicht. unbekannt geblieben ſein, daß man den friedlichen, d. h. den bei 
weitem größten Theil der polniſchen Bewohner des Großherzogthums zu einer feindlichen Schild⸗ 
erhebung gegen die beſtehende Regierung durch alle Grade des iphyſiſchen und moraliſchen Zwan⸗ 

ges genöthigt, und namentlich durch die Geiſtlichen Ihrer Diöceſe den religiöſen Fanatismus des 
gemeinen Mannes bis zur Raſerei geſteigert hat. 


Wenn es nun wahr iſt, daß die Religion, als das ae uns vom Schöpfer anvertraute 
Gut, uͤber die irdi ſchen Verhältniſſe der Menſchen ſo erhaben iſt, wie der Allmächtige, deſſen Er. 
kennung und Verehrung ſie unter uns vermitteln ſoll; wenn es nicht minder wahr iſt, daß insbe⸗ 
ſondere die katholiſche Religion jenen Grundſatz bis in ſeine außerſten Conſequenzen durchzuführen 
und deshalb von jeher dahin geſtrebt hat, den religiöſen « Cultus von dem Einfluſſe der Staats⸗ 
Regierung unabhängig zu machen; ſo folgt daraus die unzweifelhafte Wahrheit, daß 3 jeder Miß⸗ 
brauch der Religion zur Erreichung irdiſcher, “fer es politiſcher oder privativer Zwecke eine Entwür⸗ 
digung des Allerheiligſten iſt, und als eine verabſcheuungswürdige Gottesläſterung gebrandmarkt 
werden muß. N 


Dieſes Verbrechens, Ew. ꝛc., haben ſich gegenwartig zahlreiche Geiſtliche Ihrer Diöcefe 
ſchuldig gemacht, welche mit heimtückiſcher Argliſt von der Kanzel herab und im Beichtſtuhl ihre 
Gemeine glauben machen, daß die politiſche Bewegung, von der jetzt ganz Europa und der Preu⸗ 
ßiſche Staat insbeſondere ergriffen iſt, auf die Unterdrückung des katholiſchen Glaubens gerichtet 
ſei, und dadurch die polniſchen Bewohner 5 a: mit dem g N Haß gegen ihre deut⸗ 
ſchen Mitbrüder erfüllen. 


Wie frech, wie ſchamlos dieſe Lüge iſt, müſſen Ew. 5 wie jeder Unpartheüſche anerken⸗ 
nen, und deßhalb auch die tiefe Entruͤſtung gerecht finden, worin jene ſchmachvollen Umtriebe der 
Geiſtlichkeit die ganze deutſche Bevölkerung des Großherzogthums. verſetzt haben. 

Wir Unterzeichnete, denen die Wahrung der deutſchen Intereſſen von den deutſchen und 
deutſch⸗geſinnten Bewohnern des Netzdiſtrikts anvertraut worden, ſind weit davon entfernt, jener 
nationalen Reorganiſation des Großherzogthums zu widerſtreben, infoweit fie ſich nämlich als das 
Bedürfniß eines allgemeinen Volkswillens mit ruhiger Beſonnenheit zu erkennen geben ſollte; aber 
wir halten es eben darum im Inteveſſe beider Nationalitäten für unſere heiligſte Pflicht, gegen 
jeden Zwang, welchen man der freien Aeußerung des Volkswillens auferlegt, aufs feierlichſte zu 

proteſtiren. Insbeſondere müſſen wir daher die Umtriebe der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Fanati- 
ſirung des Volkes als das boshafteſte und gefährlichſte Mittel zur Unterdrückung der freien Volks⸗ 
1 und zur Verbreitung einer allgemeinen Anarchie bezeichnen. | 2 


Hiernach geht an Ew. Erzbiſchöfliche Hochwürden die dringendſte Bitte: 


in ähnlicher Art wie es bereits durch den Biſchof von Culm Herrn Sedlag 1 

ſchleunigſt an alle Geiſtlichen ihrer Didcefe einen Hirtenbrief zu erlaſſen und ihnen darin 
bei den ſtrengſten kirchlichen Strafen anzubefehlen, weder in noch außer der Andacht 

fernerhin den Glauben zu verbreiten, als werde bei den jetzigen politiſchen Bewegungen 

die katholiſche Religion irgendwie bedroht, vielmehr, wo dieſer Irrwahn ſchon beſteht, 

ihn mit der ganzen Kraft ihres geiſtlichen Anſehens zu bekämpfen und die gewiſſenhafte 
Aufrechterhaltung der geſetzlichen Ordnung als den einzigen zum Heil führenden Weg 

zu bezeichnen. 


N i 


Sollten Cw. t. e Br ſo en als Siltigen Forderung, ve öffentliche Bela 
machung des erbetenen Hirtenbriefes nicht ſogleich entſprechen, ſo werden Sie, uns dadurch die 
traurige Ueberzeugung aufdringen, daß Sie die verabfepenungewürdigen Umtriebe jener, verblende⸗ 
ten Geiſtlichen, wenn nicht Selbſt theilen, ſo dach mindeſtens zu bekämpfen nicht den Müh haben, 
welcher Ihrer beben b klichlichen Stellung allein die Würde verleihen kann. 


Mögen dann die blutigen Folgen auf das ap pesjenigen kommen, Nnelchet durch ie 
Weigerung die Graͤuel eines Religions krieges Veen ideen bat um dale > 


Bst den 18. apa 1848 | 


Der Central an Da Sen für den Kesdikrite 
zur en der Preußiſchen Jutereſſen im 7 
ae Wee 


Se. Erzbiſchöfliche Gnaden den Herrn Erzbiſchof von 
Gneſen u. Poſen Dr. v. Przyluski 
K en 


Poſen. N 


Gedruckt bei U 58e n Bromberg. 


— 


